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(D oazmol) aus Frauensicht
Der fünfte Band der Buchreihe <Doazmol> l iegt nun vor. lm Zentrum stehen dabei Frauen
aus allen Sennwalder Dörfern. Die entstandenen Porträts sind ebenso amüsant wie authentisch,
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rn{lmset. Es gab Zeiten, da war es
nicht so wichtig, dass Mädchen
einen Beruf lernten. Viel eher
mussten sie schon früh zu Hause
oder auswärts arbeiten, damit
die Familie über die Runden
kam. So war es vielerorts und so
war es auch in den fünf Dörfern
der Gemeinde Sennwald. <Doa-
zmob> in der ersten Hälfte des
Ietzten Jahrhunderts.

Die Frümsnerin Karin Lehner
hat diesen Frauen mit dem fünf-
ten Band der Buchreihe ein wür-
diges Andenken geschaffen. Ihr
ist.es zu verdanken, dass wir als
Leser in den Genuss von Ge-
schichten und Anekdoten kom-
men, die wohl sonst verborgen
geblieben und irgendwann ver-
gessen gegangen wdren.

Ernsthaft und doch amüsant
Und obwohl das Leben da-

mals hart war und der Alltag
streng, so sind die Geschichten
in diesem letzten Band von
<Doazmol> durchwegs gefärbt
von diesem vertrauten Humor,
der auf uns manchmal zufällig
wirkt, fast sogar naiv, der aber ge-
rade dadurch von einer Lebens-
haltung und einer Schlagfertig-
keit zeugt, wie man sie wohl da-
mals brauchte, um auch schwere
Zeiten durchzustehen. Vielleicht
war das damals aber auch ein-
fach selbstverständlich.

Gespickt mit Höhepunkten
Ohnehin lebt das Buch mit-

unter auch von den Beschrei-
bungen dessen, was selbstver-
ständlich "war. und was nicht.-
o uln den Fünfzigerjahren fuh-
ren noch kaum Autos durch
Frümsen. Wenn man im Laden
einige Meter Drahtgeflecht
kaufen wollte, wurde dieses zum

Abmessen bis in die Strasse aus-
gerollt.>
o <Manchmal durften wir uns
eine Limonade kaufen, das be-
kamen wir sonst nie, Es kam vor,
dass wir diese auch zu zweit
tei-len mussten,)
o <Eines Tages kam eine Schau-
steller-Gruppe vorbei, die einen
Tanzbären däbei hatte, und zog
gegen Sennwald zu. Unterwegs
sahen [die Schwestern] den klei-
nen Bruder bei den Schaustel-
lern und fragten ihn, was er denn
'liier mache, worauf der anrwor-
tete: (Ich habe hier gewartet,
weil, ich hätte so gerne Bären-
dreck gehabt.>>
o "Wo mi de Hans bi sinera Fa-
mili vorgstellt het, het entweder

sini Tante, s'Leuewirts Kathrina,
oder sini Mueter g'soat: <Dia isch
aber noch chli jung., Döt bin i l8i
gse. De Hans het denn druuf
g'antwortet: ,Jo, aber si wird o
jeda Tag älter.'u

Ganz besonders authentisch
Wie Karin Lehner im Vorwort

schreibt, war von einigen der er-
wähnten Frauen zu Beginn ihrer
Recherche nur wenig bekannt.
Die bei über 60 Menschen ge-
sammelten Erinnerungen und
Anekdoten aus den ftinf Senn-'
walder Dörfern stellen Fragmente
dar, die sich zu dem zusammen-
setzten, was der neue Band von
<Doazmol> ist: Eine Porträtserie
über Frauen, die wegen ihrer

besonderen Originalität faszi-
niert,

Weil es schwierig sei, die Nu-
ahcen in der Aussprache der
jeweiligen Dorfdialekte schrift-
lich korrekt und zugleich gut
lesbar wiederzugeben, wurden
zusätzlich Tonaufnahmen ge-
macht. Diese Tonaufnahmen
werden in den nächsten Wochen
veröffentlicht auf der Internet-
seite www.doazmol.ch.

Das 56seltige Buch kostet 20 Frän..:
ken und ist an folgenden Verkaufs-
stellen erhältl ich: Gemeindekanzlei: '
Frrlmsen, Volg Sax, Bäckerei Berger,
Salez, Bäckerei Siegrist und Berger-
sport, Sennwald, oder direkt bei
Karin Lehner. Frümsen.

Die Frauen im fünften Band der <Doazmol>-Buchreihe sind so unterschiedlich wie das Leben selbst. Doch
eines haben alle gemeinsam: lhre Geschichten fesseln Leserinnen und Leser vom ersten Wort an.
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